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2Bûô 's neu be (große mtb Cßhjne
bringe möcßt.

(Süribütfdj.)

'8 neu Quljr ifc£)t mieten „SripStiüfl" *)
06ennbe j'gumpe cfjo,
äton eim Stern junt anberc,

Uf eintül ftofjt'8 bD.

®u nfinb, ü,r ©rojje:
®8 (Sfjräjti boH Siebi,
®8 (Sljrätlt bot! Serftanb,
(Beb §ofe|ect bott gueberfidjt,
Qc£t ntncf)eb'8 buvenanb.

Unb eä ®ämpfeli öeitbcf)
Unb cn ganje SIrbel SKuet

Unb e§ bijjelt Siecîjtfinn
Unb c8 ißvifelt Übcrmuet,

Sänb, nämeb ba§ au nu,
Su tbirb euerS SStuet

3ilib j'iteclft unb nüb j'fdjtbei'.
Unb ,e(jt reifeb nter guet.

©ud, ®(,ll,nc aber roeufet, id):
SHart EC)üpf[i, wo gern bänteb,
Steint fjjcrjii, too gern frfjänteb,
©'fdjicïti fjtinbli, too gern toerdieb,
SBo roäitb (jätfc, (o bitl'8 tnönb.
43iec£)ti giiegti, too gern fpriugcb,
3Bo toänb gumpe, fo I)öd) '8 c£)önb.
®a§ at(8 toeujd) icf, mine (Sfjnöpflene
Uf bie Steiâ bur'8 neu lang 3of)r,
®cnc mit be SaBeljöpflene,
®ene mit em djurje §oor.
®8 madjt c8 Stumplimäntti
Unb f)afet bänn bebD.

Unb mir — roie'8 39ifimätter —
Sfiir rftnneb ein no.

Sliofa .{letlet (©eeCtadfj).

*) Sieüenleüeti, (eljt tefifjafteS Sinb.

1924 mar für uns poli=
inS v unrtfdjaftlid} ein liebergangs»

m iv.a f ""/ teils aus Srooiforieu t)er=
UtÜi r^' *"ls aber ininbeftens ben
iiîn« W3U oorbereitete. 3n Der 3 it=
fäAiiA®«-'&ejdjäfttaten uns baupt»
3lrwl tcftfcbaftltcfjie fragen. So Die
^Xbltirrr^ ' ^ 'Ulfeïbtngs bei Der

3u eC aber bod,
Fehes^^?"^f.P^tatton Des alten ®e=
bürfnfi {. **«**. erinöglidjit, ben Se»

tragen Ti« or ^nouftrie 3led,nung 311

m lauf?vÄ 6 e i t s m a r 11 bat fid,
bïe Wbefiun •" oerbeffert, baß
in Äriff aitJ ^beitslofenfürforge
SBeiters nel,mil v" werben tonnte.
ffluSm ï f !?' it "uberorbenttidjen
brüden trnh In o®"*"""" fcra&SU*bruden unb ben fttets Der Aufgaben

Des ® unb es enger ju 3teben, rooburd,
eine Bebeutenbe ©ntlaftung Der eibgenöf»
fifcEjen Sinanjeu erjielt mürbe. Die eib=
genöffifdjen 3legierungsbetriebe mürben
ftart oereiivfadjt, bie (Eleftrififation ber
Sahnen fdjritt tüdjitig oorroärts unb
aud) bie 2rrenibeninbuftrie bat roieber
3tuffd)rouitg genommen. Der fid, mäd;»
tig entroidelnbe 3Iutomobiloertel)r för=
bette bie Serbefferung bes Straßen»
itebes. (Ein großer Stritt nad, oorroärts
tourbe aud, in ber Hilters» unb ginter»
bliebenenoerfidjerung getan unb ein rod
teres Stüd Soäialpolitit bebeutet bie
eibgenöfftfebe Sefolbungsreform. Das
©etreibemonopol ift gefallen unb eine
£öfung gefunben roorben, bie aud, ber
ßanbroirtfdjaft entgegenfornmt. Die neue
Druppeitorbnung erhöbt bie ßeiftungs»
fäbigteit unferer 3trmee unb macht fid,
bie Erfahrungen bes Steltfrieges pnuilje.
3lußenpoIitifd, finb mir in bas
Ießte Stabium bes 3onenbanbeIs ein»
getreten unb gebt Die Streitfrage nun
üor ben internationalen ©eridftsbof im
gaag. Unter gutes Serl,ältnts 311 3ta=
lien mürbe im Gdfiebsoertrag feft oer»
antert unb mürben aud, mit anbeten
Staaten Scbiebsocrträge abgefdfloffeu.
®ine große (Ebruug mar es fdjließlid,
für bie Scbmeis, baß 23un'besrat SOlotta
sum Ü3iäfibeuten Der 23öIterbunbsoer=
fammluug gemäblt mürbe. —

Unter ben fübrenben DJtännern Der
Sel,meig bielt ber Dob im dergangenen
3al,re rcidje (Ernte. (Es ftarben oon fßo»
lititern ber belaunte St. ©aller fßaci»
fift Sd,errer»güllemann, Der Hilter malb=
ner fRationalrat unb Hanbammann 13c=
ter fOling, Der ?largauer ütatiomlrat
2Bi)tfd,, Die fHationalräte 3arl Stoll
unb Wlfteb Drei,. Die 3nbuftrie erlitt
einen großen ®erluft burd, ben Dob oon
Sngenteur ©. ©. H. Stoma, bas Dräns»
portroefen burd, ben Dob oon 3nge»
tueur öaus Dietler. llud, bie erften
Direftionspräfibenten Der ïlationalban!,
bie getreu £. iliutbert unb ÎI. Surd»

finb abgefebieben. 3n Safel ftarb
Srofeffor Sdjär, in Stein a. 311). Sro»
feffor (Jerbinanb Setter. Der Dob er»
ejlte aud, ,3mei Sunbesrid,tcr: Silt'-r
Öaufer unb ©mile Serrier. Das 93lilt=
tär bctlagt Ober ft Sdjießie, bie djrift»
!atf,oIifd,e Htrdje ibreu Sifd,of, Dr.
©buarb gerjog. 31ud) bie ilun ft bat
ibre großen Doten: ben Safbr Silbbauer
®. Surdbarbt, Den ©rjäbler 3a!ob Soß»
bart unb eublid,, nod, Îut3 uor 3al,res=
fdjluß, ben roeltberübmten Sdjimuger Ht»
teraten unb 3lobeIpreisträger ©arl Spit»
teler. —

Der S Ii u b e s t a t bat über bie Den»
erungs3ulagen für 1925 benfelben Se»
fdjluß gefaßt, rote für 1924. Slit ber
fd,mei3erifd,en Sertraueusfte'Ie für ©nlb»
bppotbelen rourbe Oberftbioi'ionar Sfbf»
fer (Hiiöern) betraut, 311m 3JlitgIieb ber
Hommiffton für elet'trifdje 'Einlagen

mürbe 3ngenieur Dr. Diffot (Safel) er»
niannt. Sunt 3nftrultionsoffi3ier ber 31 r
tillerie rourbe 3lrti.leriebauptmann ©rnft
®roß (3urîacb) in Dbun gemäblt. 3um
außerorbentlidjeu ©efatibtm unb benoît»
mäcbtigten Slinifter in Oefterrcid) unb
in Ungarn ift Hegationsrat Dt. 331 a.r
3äge.r, bisher ©eneralt'onfiil in 3ltben,
gemäblt morben. ®l,ef ber 3ufti3aBtei=
lung im eigettöffifeb-en 3uftig» unb So»
li3cibcpartement mürbe Der bisherige 3lb=
jimtt, Dr. gans llubn (Orpunb).. —•

Srofeffor Dr. ©ugen Sorel, ber füt3»
lid, 00m Sölterbunb als Sd,iebsrid,ter
über bie Serufutigen gegen bie Settel»
lung ber ottomanifd,en Sd,ulb beseidmet
mürbe, mirb aud, Den Sorfiß bes ge»
mifebten euglifd,=bcutfd,en vSdjiiebsgerid)»
tes im neuen 3abt beibehalten. —

Die Serbanbliutgen mit Oeftcrreid,
über ben 31 b bau ber (Einfuhr»
b e f d, r ä u u n g e n roerben am 15. 3a»
nuar in Sern beginnen. Die Sd,roei3
mirb burd, Dr. SBetter unb gütfpred,
3ß. Studi oertreten fein. —

Die ©inreifefperre gegen Siif»
feit ift burd, Sunbesratsbefdjluß auf bie
Soroietruffen befeb-ränft roorben. 3lid)t»
fomietruffen tonnen unter geroiffen Se»
biitgungen, rtad, lleberprüfung bes ©in»
reifegefudjes burd, bie etbgenöffifdje
grembenpolisci Die ©intcifcberotlliguiig
erhalten. —

Das eibgenöffifdje S 0 ft u u b
© i f e n b a t, n b c p a r t e m e 111 bat bic
Obettelegrapbeubireftioit crmädjtigt, ab
1. 3anuar 1925 bas „©fperanto" aïs
offene Spradje im internen Delegrapbeu»
oertebr 3U3Ulaffen. —

3it Saben mürben am 3leujabrstage
Die 5 ä I f d, e r ber fd,roet3erifd,en 100»
unb 50»2fran!ein=SanInoten in einem
Sdjuppen an ber Himmat feftgenommcn.
©s finb Dies ber 31iäbrige Hitbograpb
fturt 3atob aus Dresben unb feine
(Jrau geb. Seiler aus 3ltebermil (3lar»
gau). Die beiben geftanben 3irîa 60
galfifitatc oerfertigt unb 311m größten
Dell ausgegeben 311 haben. Der 3lbfat3
erfolgte in Ölten, Sern, ßu3eru unb
St. ©allen. —

33t i 11 e l b 0 13 e r, ber rote fdjon leßt»
bin mitgeteilt, in Srnprna feinen Slug
nad, Serfieit untcrbred,en mußte, mirb
oon bort aus über ivonftantinopel nad,
3lIeppo fliegen milffen, ba bie türttfdjen
33cbörbeu bie lleberflieguiig bes fianb»
gebietes oon Smprna, bas als oerbotene
3Jlilitär30iie gilt, burd, einen fremben
flieget itidjt geftatten mollen. —

Der Sunbesrat bat befdjloffeu, an bie

höheren llnteroffi3tere (3lbjutant=llrtter»
offner, Selbmcibcl uitb Courier) eine
Offi3iersmiilje als 3lusgangsmü3e ab3it»

geben. 2ßad,tmeifter unb Äorporale er»

halten eine 3meite Quartiennüße. —

Was 's neu Äohr de Große und Chlyne
bringe möcht.

(Züridutsch.)

's neu Johr ischt wie-n-en „Tripstrllll"
Obenabe z'gumpe cho,

Vvn eim Stern zum andere,

Uf eimvl stoht's do.

Do nänd, ihr Große-
Es Chrcizli voll Liebi.
Es Chrätli voll Verstand,
Bed Hoseseck voll Zueversicht,

Jetzt mnched's durenand.
Und es Hämpfeli Heiweh
Und en ganze Arvel Muet
Und es bitzeli Liechtsinn
Und es Priseli Übcrmuet,

Sänd, nämed das au nv,
So wird eucrs Bluet
Nüd z'liecht und nüd z'schwer.
Und jetzt reised mer guet.

Euch Chlyne aber wcusch ich:
Klari Chöpfli, wo gern dänked,
Reim Herzli, wo gern schänted,

G'schntti Händli, wo gern werched,
Wo wand hälfe, so bill's mönd,
Liechti Füeßli, wo gern springed,
Wo wänd gumpe, so hüch 's chönd.
Das alls weusch ich mine Chnöpflene
Us die Reis due's neu lang Johr,
Dene mit de Zabclzöpflene,
Dene mit em churze Hoor.

Es macht es Kumplimäntli
Und haset dänn devo.
Und mir wie's Bisiwätter —
Mir ränned em nv.

Rosa Heller sSeebachj.

y Siellenlelien, sehr lebhaftes Kind.

^ 1924 war für ans poli-
iatv wirtschaftlich ein Uebergangs-
auàn ^ uus teils aus Provisorien her-
UAuhrte. terls aber mindestens den

ne«» l^!.?°àeità In der In-
süMlin." ,î.î/.k beschäftigten uns Haupt-
NrìaU- ^tschaftlichie Fragen. So die
Abstin,^ ^' ^ allerdings bei der

tu à? '^t°^wvrfen wurde, aber doch

estes àr? 'ìer.pretatloil des alteii Ge-
dürfniNen h ermöglicht. den Be-
tragen D,.^w ^^dustrie Rechnung zu

n Laus?m.^ beits m a r k t hat sich
d?e Aià'dnn ^bres so verbessert, daß
in A.lgrhf àîn r^ Arbeitslosenfürsorge
Weiters oàna °

werden konnte.
Aasmsmnoi ì^'^Wordentlichen
drûà und d-n "v^àuiil herabzu-drucken und den Kreis der Aufgaben

des Blindes enger zu ziehen, wodurch
eine bedeutende Entlastung der eidgenös-
fischen Finanzen erzielt wurde. Die eid-
genössischen Regierungsbetriebe wurden
stark vereinfacht, die Elektrisikation der
Bahnen schritt tüchtig vorwärts und
auch die Fremdenindustrie hat wieder
Aufschwung genominen. Der sich mäch-
tig entwickelnde Automobilverkehr für-
derte die Verbesserung des Straßen-
nehes. Ein großer Schritt nach vorwärts
wurde auch in der Alters- und Hinter-
bliebenenversicherung getan und ein wei
teres Stück Sozialpolitik bedeutet die
eidgenössische Besoldungsreform. Das
Getreidemonopol ist gefallen und eine
Lösung gefunden worden, die auch der
Landwirtschaft entgegenkommt. Die neue
Truppenordnung erhöht die Leistungs-
fähigkeit unserer Armee und macht sich
die Erfahrungen des Weltkrieges zunutze.
Außenpolitisch sind wir in das
letzte Stadium des Zonenhandels ein-
getreten und geht die Streitfrage nun
vor den internationalen Gerichtshof im
Haag. Unser gutes Verhältnis zu Jta-
lien wurde im Schiedsvertrag fest ver-
ankert und wurden auch mit anderen
Staaten Schiedsverträge abgeschlosseil.
Eine große Ehrung war es schließlich
für die Schweiz, daß Bundesrat Motta
zum Präsidenten der Völkerbundsver-
sammlung gewählt wurde. —

Unter den führenden Männern der
Schweiz hielt der Tod im vergangenen
Jahre reiche Ernte. Es starbeil von Po-
litikern der bekannte St. Galler Pari-
fist Scherrer-Füllemann, der Unterwald-
»er Nationalrat und Landammann Pe-
ter Ming, der Aargauer Nationalrat
Wyrsch. die Nationalräte Karl Stoll
und Alfred Frey. Die Industrie erlitt
einen großen Verlust durch den Tod von
Ingenieur C. E. L. Brown, das Trans-
portwesen durch den Tod von Inge-
nieur Hans Dietler. Auch die ersten
Direktionspräsidenten der Nationalbank.
die Herren H. Kundert und A. Burck-
bardt sind abgeschieden. In Basel starb
Professor Schär, in Stein a. Rh. Pro-
fessor Ferdinand Vetter, Der Tod er-
eilte auch zwei Vundesrichter: Viktnr
Hauser und Emile Perrier. Das Mili-
tär beklagt Oberst Schießle. die christ-
katholische Kirche ihren Bischof, Dr.
Eduard Herzog. Auch die Kunst hat
ihre großen Toten: den Basbr Bildhauer
E. Burckhardt, den Erzähler Jakob Boß-
hart ilnd endlich, noch kurz vor Jahres-
schluß, den weltberühmten Schweizer Li-
teraten und Nobelpreisträger Carl Spit-
teler. —

Der Bundes r a t hat über die Teu-
erungszulagen für 1925 denselben Be-
schluß gefaßt, wie für 1924. Mit der
schweizerischen Vertrauensste'le für Geld-
Hypotheken wurde Oberstdivi'ionär Pfyf-
fer (Luzern) betraut, zum Mitglied der
Kommission für elektrische Anlagen

wurde Ingenieur Dr. Tissot (Basel) er-
nannt. Zum Jnstrultionsoffizier der Ar-
tillerie wurde Arti.leriehauptmann Ernst
Groß (Zurzach) in Thun gewählt. Zum
außerordentlichen Gesandten und bevoll-
mächtigten Minister in Oesterreich und
in Ungarn ist Legationsrat Dr. Mar
Jäger, bisher Generalkonsul in Athen,
gewählt worden. Chef der Justizabtei-
lung im eigenössischen Justiz- und Po-
lizeidepartement wurde der bisherige Ad--
junkt. Dr. Hans Luhn (Orpund).,

Professor Dr. Eugen Borel, der kürz-
lich vom Völkerbund als Schiedsrichter
über die Berufungen gegen die Vertev-
lung der ottomanischen Schuld bezeichnet
wurde, wird auch den Vorsitz des ge-
mischten englisch-deutschen Schiedsgerich-
tes im neuen Jahr beibehalten. —

Die Verhandlungen mit Oesterreich
über den Abbau der Einfuhr-
b e schrän k u n g en werden am 15. Ja-
nuar in Bern beginnen. Die Schweiz
wird dnrch Dr. Wetter und Fürsprech
W. Stncki vertreten sein. —

Die Ein reise sperre gegen Ruf-
sen ist durch Bundesratsbeschluß auf die
Sowietrussen beschränkt worden. Nicht-
sowietrussen können unter gewissen Be-
dingungen, nach Ueberprüfung des Ein-
reisegesuches durch die eidgenössische
Fremdenpolizei die Einreisebewilligung
erhalten. —

Das eidgenössische Post- und
E i s e n b a h nd c p a r t e m e n t hat die
Obertelegraphendirektion ermächtigt, ab
1. Januar 1925 das „Esperanto" als
offene Sprache im internen Telegraphen-
verkehr zuzulassen. —

In Baden wurden am Neujahrstage
die Fälscher der schweizerischen 199-
und 59-Franken-Banlnotcn in einem
Schuppen an der Limmat festgenommen.
Es sind dies der 31jährige Lithograph
Kurt Jakob aus Dresden und seine

Frau geb. Seiler aus Niederwil (Aar-
gau). Die beiden gestanden zirka 69
Falsifikate verfertigt und zum größten
Teil ausgegeben zu haben. Der Absatz
erfolgte in Ölten, Bern, Luzern und
St. Gallen. —

M i t t eIh olz er. der wie schon letzt-
hin mitgeteilt, in Smyrna seinen Flug
nach Persien unterbrechen mußte, wird
von dort aus über Konstantinopel nach
Aleppo fliegen müssen, da die türkischen
Behörden die Ileberfliegung des Land-
gebietes von Smyrna, das als verbotene
Militärzone gilt, durch einen fremden
Flieger nicht gestatten wollen. —

Der Bundesrat hat beschlossen, an die

höheren Unteroffiziere (Adjutant-Unter
offizier, Feldwcibel und Fourier) eme
Offiziersmütze als Ausgangsmüze abzu-
geben. Wachtmeister und Korporale er-
halten eine zweite Quartiermütze. —



28 DIE BERNER WOCHE

2liis beit Rantoiten.

3 ii r t c^. Ter Rantonsrat bcfd)loh
mit 126 gegen 91 Stimmen 'Die ©tit»
gliebergabl Des States auf 220 gu re=
Düsteren unb 3mat unter 3ugrun'oelegung
Der ?d)roeiäerifd)en ©Jobnbeoölterung.
Sodann begann bet 9tat Die ©ebanb»
lung bes ©oranfcblages 1925. Der 9Ius»
gabenüberfdnth mürbe burd) ©inftellung
oon 2,2 ©tillionen mehr an Steuern,
non 1,9 ©tillionen Çranîen auf 275,705
2rranfen bcrabgefebt. Der Steuerfuh
foil für Die nädjften 3 Sabre auf 10
©rogent belaffert roerben. — Sn ' bei
Stabt 3üricl> mürben 1924 2260 ©ben
gefd>Ioffen, gegen 2152 im ©orjabre.
2Bie an amtlicher Stelle erflärt mirb,
beftef)t bei bett beittfdjen grauen ein auf»
fallendes Seftreben, Sdjroeiger 311 bei»
raten. — 9lm ©c u jähr3 morgen früb tarn
es in Der 2Bobming Der ÏBitroe ßuiie
9lrnolb 3rotïcben ihr unb ihnen beiben
3tr!a 30 Sabre alten Söbneit, Die in
©egleituug ber ©eliebteu bes einen be»

trunlen beimgetommen maten, 311 einem
Streite, in belfert Verläufe ber eine ber
©tänner mit einem ©euoloer betumfud)»
telte, roobei plöblid) ein Sd)uh losging,
ber bie ©lutter in Die Schlagader bes
Oberfdjenfels traf. Sie oerblutete in
fur3er 3eit. Seide Söbne mürben bis
3ur 9Ibflärung bes Salles in Saft ge=
lebt. — 3tt>ifd)en Ehlingen unb 9Jtöncb»
altborf oerlor ber ©bauffeur eines 9lu=
tos am ©eujabrstage bie Serrfdjaft
über basfelbe. Ter ©Jagen ftieh an eine
ßcitungsftange unb iiberfd)lug fid). Son
ben ©affagieren, beftebenb aus einer Sa»
tntlfe namens Säettftein, 9©ann, Srau
unb Drei Rinder, erlitt ber 99tami fdjroere
©ippenocrlebintgen unb ber beim Siib=
rer filgenbe Rnabe rourbe fofort getötet.
Die übrigen tarnen mit beut Sdjreden
baoort. Tier ©bauffeur erlitt einen fdjroe»
rem Rieferbrud). —

S a f e l. 91 m 5. Sanuar mürbe Karl
S reismer!, ber ©egrünber bes ôitfs»
roerfes für notleidende 9luslanbfdjroet3er,
311 ©rabe getragen. — 3n 9tieben rourbe
Der eibgenöffifche 3oIlbeamte ©teifter,
Sater 0011 oier Rindern, in einem 2Baf=
ferredjen bei ber Sarrafiufdjen Sabril'
auf babi|d;ein ©obeit mit einer Ropf»
murtbe tot aufgefunden. Ob Serbredjen
ober Hnglüdsfall oorliegt, iteljt nod)
nid)t feft. —

Solotburn. Ter 9tegierungsrat
wählte als ßanbammann für 1925 Tr.
Ôartmann unb als Si3c»fianbammann
©egierungsrat Tr. 9lffoIter. — Sit
©euenborf mürbe eine Sande oon 18
bis 24jäbrigeti Surfdjen oerljaftet, bie
oeridjtebene Einbrüche tu Sabrifen unb
Ronfumgefdjäfte oerübt batten. — Tic
Strafanftalt in Solotburn mürbe aus
Dem bisherigen ffiebciube in ber Stabt
auf beit Sdjöngtünbof bei ©iberift uer»
legt. Tas alte 3ud)tbuus findet oor»
läufig als ßagerljaus Sermenbung. —

91 arg au. Su ber 9larburger Sägerei
unb Eobelroer! 91.=©. brad) am 5. bs.
ein großer ©raub aus, ber ban! bes
rafdjen (Eingreifens ber Seuermeljrcn, be»

fonbers ber 9tarauer Stotorfpritje, auf
Den groben ßolgfcbuppen befdjräntt blieb.
9©att oermutet Sranbftfftung. — Sn
Seengen hielt ber ©tatermeifter Sdjnee»
berger bei feiner ôeimïebr in ber Tun»
tclbeit feineu iungen Sdjlafgänger für

einen Tfeb unb padte ihn. 3m ßattb»
gemenge ftür3ten beide Pom erften Stod»
mer! auf Den 3ementboben, roobei
Sehne eb er g er einen Scbäbelbrud) erlitt
unb im ©arauer Rantonsfpital, mol)in
er gebracht morben mar, nach ïur3er 3cit
ftarb. Ter Sdjlafgärtger tarn mit leid)»
ten Serieig ringen baoon. —

©na-u Bünden. Sn ©ontrefina ftarb
im 80. 9lltersjabt ber itn gangen 3an»
ton beïannte alt ©oftmeifter unb £0=
telier Saîob ©tüller=©rab infolge eines
Unfalles, ber ihm am Sibefterabenb
beim Sdjliebeit ber Senfterläben 3uge»
ftoben mar. —

© e n f. ©lebrere junge ßeute aus ber
Stabt madjten am ©eujabrstag eine
Tour mad) Dem Kol T'9lntenne. Unter»
halb ber ©abhöbe mürben fie oon einer
ßaroine überrafdjt. Ter 21jährige Sein»
rieh, ©töbr mürbe oon Den Sd)neemaflen
mitgeriffen. Seine .Rameraben fanben
ihn 3mar nad) langer ©liilje, er mar
aber bereits tot. —

grreiburg. Tie päpftlidje Suite für
bie Erhebung bes 9Jtiinfters 31t Sanït
9ti!oIaus 3tir bifdjöfltdjen Ratbebrale ift
eingetroffen. Tamit ift nun auch bas
©istunt ßaufanne»3freiburg gebildet. —

©euenburg. Ter Serbanb Der

Tramangeftellteu liinbigte Den ©ertrag
mit ber Tramgcfellfdjaft, ber unter an»
berm auch bert ©euuftunbentag uorfaf).
Tas eibgenöffifdjc ©ifenbahnbepartement
mirb ben ßonflüt in Iebter Snftan3 31t

entfdjeiben haben. —

f öatts Ehct'hatöt,
gern. Tierarst in äßorb.

9lm 9Jtorgen bes 4. Tegember 1924
oerfdjfeb itn SaIem=SpitaI in Sent ôerr
Öarts ©berharbt, Tierar3t in 9©orb, unb
am 6. Te3ember mürbe feine fterblidje

f Eons ©berharbt.

Ôiille itn fyriebljof itt S3orb Der ©rbe
übergeben. Tas aufjergeroöbnlid) 30hl»
reidje ßeidjengeleite geugte oon ber ©e=
liebtheit bes ©lattnes, ber nun oielen
fehlt, ©in febroeres ßeibert hat Dem reich»

gefegneten ßeben allgu früh ein uner»
roartet rafches ©übe bereitet.

Stt ©angerteu bei 2Borb, auf freier
Öölje mit 9lusblid auf bie 9llpen unb
ben Sura, oerbrachte Eans ©berharbt,
geboren ant 30. 9lprU 1872, als Sauern»
fohn int ßreife feiner ©Itern unb ©e»
fdjmifter feine Sugenb3e.it, unb Der ftete
9lnblid eines ber fchönften Teile Des
Schmeiserlanbes hat itt ihm bie ßiebe
unb ben ©tauben an fein Saterland
gemedt unb geftârït unb ihm, oereint
mit ber forgfältigeti, 3ielbemufeten, aller
9Beid)Iich,!eit entgegemtretenbem ©r3iehung
bie ßraft gegeben, ftets für bas SBohl
aller feiner ©titrnenfdjen ein3uftehen.
9tad) ©efud) ber ©ritttar» unb Seîun'oar»
fchule in 2Borb abfoloierte er bas ©pm»
nafium in Sern unb ftubierte an ber
Sochfdjiule Sem als Tierart. Sermöge
feiner Sntelligen3 unb feines unermüb»
liehen Steifjes mar es ihm möglich', im
Sommer "1893 als 21jähriger ©ïann
mit 9lus3eid)ttung bas Staatse.rainen 311

beftehem. Seine erfte ©raris eröffnete
er in Sdjaffhaufett, ma ihn bie ©fliehten
3mei Sahre lang feftbielten. Sn ber
3mifdjen3eit lag er unabläffig feinen
Stubien ob unb erroeiterte fein S3 iffett
unb Rönnen, fo bah er bçn 9fuf eines
befoitbers tüchtigen Tierar3tes mit ©echt
oerbtente. Snt Sahre 1895 ftarb Tier»
ar3t Riittg in SSorb. Ta mar es ber
9Sunfd) ber S3orber Sauernfame, bah
©berharbt beffen ©iuris übernehme. So
lieh er fid) in S3orb nieder. Salb rourbe
er 3um Slreistieraigt ernannt, unb fein
9Bir!uugs!reis erroeiterte fid) bertnaheu,
bah feine gange Straft ooll beanfprudjt
tourbe.

9lls martuer Solîsfreuub unb guter
©atriot tonnte er bei den 3eitereigniffein
nicht mühiger 3ufdjauer fein, ßebljaft
nahm er 9lnteil an allen potitifcljen und
toirtfchaftlicf)en 9lngelegenheiten der ©e=
nteiube und bes Staates. Tas ©er»
trauen des Solîes bürdete ihm oerfdjie»
bene ©fliehten auf. So mar er längere
3eit ©räfibctit ber ©rituarfdjulïommif»
fion 2Borb, and) als ©titglieb ber Se»
funbarfdtulîommiffion leiftete er mert»
oolle Tienfte. Tie ©etmeinbe SBorb oer»
trat er im Sermaltungsrat ber Sern-
9Borb=Sahn. 3u»'ei ©erioben mar er
©rohrat; aber feine berufliche Tätig»
feit hinderte ihn, biefes ©tanbat länger
31t übernehmen. 3m ©liütär befleibete
er bett ©ang eines Seterinär=Oherftleut=
nants. Sein hefonberer ßiebling mar Die

Rnabeitergtehnngsanftalt ©nggiftein, ber
er oiel 3eit und ©elb geopfert hat. 9lfe
9©itglieb ber Tireïtion hat er bie fji»
itattgieriing bes 9lnftalf=9leiihanes er»
ringen helfen, ßeiber !ann er nun nicht
mehr „üfi ©liehe", rote er die ©nftalts»
îttahen gerne nannte, in ben ©euhau
einstehen fehen.

©tit Eatts ©berharbt ift ein guter
©lattn begraben morden, lleberall, mo=
hin ihn bas Sertrauen des Solïes be»

rief, leiftete er gange 9lrbeit, nicht tun
bes 9tuhmes und ber ©bre roillen, fon-
der11 um feinen ©titrnenfd>ea gu bienen.
2Bie tnanchetn bebrängten öilfefttdj-enben
ift er doch mit ©at und Tat beigeftan»
den! „Erledigt!" fdjrieb er jemeilen auf
bie 9te^iitungen ber oon hefonberitt lln»
glüd heimgefudjten Runben, unb biefe
©ed)uungen mürben nid)t präfentiert.

23 VIL KLMM

Aus den Kantonen.

Zurich. Der Kantonsrat beschloß
mit 126 gegen 91 Stimmen die Mit-
gliederzahl des Rates auf 220 zu re-
duzieren und zwar unter Zugrundelegung
der schweizerischen Wohnbevölkerung.
Sodann begann der Rat die BeHand-
lung des Voranschlages 1925. Der Aus-
gabenüberschuß wurde durch Einstellung
von 2,2 Millionen mehr au Steuern,
von 1,9 Millionen Franken auf 275,705
Franken herabgesetzt. Der Steuerfuß
soll für die nächsten 3 Jahre auf 10
Prozent belassen werden. — In der
Stadt Zürich wurden 1924 2260 Ehen
geschlossen, gegen 2152 im Vorjahre.
Wie an amtlicher Stelle erklärt wird,
besteht bei den deutschen Frauen ein auf-
fallendes Bestreben, Schweizer zu hei-
raten. — Am Neujahrsmorgen früh kam
es in der Wohnung der Witwe Luise
Arnold zwischen ihr und ihren beiden
zirka 30 Jahre alten Söhnen, die in
Begleitung der Geliebten des einen be-
trunken heimgekommen waren, zu einem
Streite, in dessen Verlaufe der eine der
Männer mit einem Revolver herumfuch-
telte, wobei plötzlich ein Schuß losging,
der die Mutter in die Schlagader des
Oberschenkels traf. Sie verblutete in
kurzer Zeit. Beide Söhne wurden bis
zur Abklärung des Falles in Haft ge-
setzt. — Zwischen Etzlingen und Mönch-
altdorf verlor der Chauffeur eines Au-
tos am Neujahrstage die Herrschaft
über dasselbe. Der Wagen stieß an eine
Leitungsstange und überschlug sich. Von
den Passagieren, bestehend aus einer Fa-
milie namens Wettstein, Mann, Frau
und drei Kinder, erlitt der Mann schwere
Rippenverletzungen und der beim Füh-
rer sitzende Knabe wurde sofort getötet.
Die übrigen kamen mit dein Schrecken
davon. Der Chauffeur erlitt einen schwe-
ren Kieferbruch. —

Basel. Am 5. Januar wurde Carl
Prviswerk, der Begründer des Hilfs-
wertes für notleidende Auslandschweizer,
zu Grabe getragen. — In Riehen wurde
der eidgenössische Zollbeamte Meister,
Vater voir vier Kindern, in einem Was-
serrechen bei der Sarrasinschen Fabrik
auf badischem Boden mit einer Kopf-
wunde tot aufgefunden. Ob Verbrechen
oder Unglücksfall vorliegt, steht noch
nicht fest. —

S olothlirn. Der Negierungsrat
wählte als Landammann für 1925 Dr.
Hartmann und als Vize-Landammann
Regierungsrat Dr. Affolter. — In
Neuendorf wurde eine Bande von 18
bis 24jährigen Burschen verhaftet, die
verschiedene Einbrüche in Fabriken und
Konsumgeschäfte verübt hatten. — Die
Strafanstalt in Solothurn wurde aus
dem bisherigeil Gebäude in der Stadt
auf den Schöngrünhof bei Biberist ver-
legt. Das alte Zuchthaus findet vor-
läufig als Lagerhaus Verwendung. —

A arg au. In der Aarburger Sägerei
und Hobelwerk A.-G. brach am 5. ds.
ein großer Brand aus. der dank des
raschen Eingreifens der Feuerwehren, be-
sonders der Aarauer Motorspritze, auf
den großen Holzschuppen beschränkt blieb.
Man vermutet Brandstiftung. — In
Seengen hielt der Malermeister Schnee-
berger bei seiner Heimkehr in der Dun-
kelheit seinen jungen Schlafgänger für

einen Dieb und packte ihn. Im Hand-
gemenge stürzten Heide vom ersten Stock-
werk auf den Zementboden, wobei
Schneeberger einen Schädelbruch erlitt
und im Aarauer Kantonsspital, wohin
er gebracht worden war, nach kurzer Zeit
starb. Der Schlafgänger kam mit leich-
ten Verletzungen davon. —

Eraubünden. In Pontresina starb
im 80. Altersjahr der im ganzen Kan-
ton bekannte alt Postmeister und Ho-
telier Jakob Müller-Graß infolge eines
Unfalles, der ihm am Silvesterabend
beim Schließen der Fensterläden zuge-
stoßen war. —

Genf. Mehrere junge Leute aus der
Stadt machten am Neujahrstag eine
Tour nach dem Col D'Antenne. Unter-
halb der Paßhöhe wurden sie von einer
Lawine überrascht. Der 21jährige Hein-
rich Möhr wurde von den Schneemassen
mitgerissen. Seine Kameraden fanden
ihn zwar nach langer Mühe, er war
aber bereits tot. —

Freiburg. Die päpstliche Bulle für
die Erhebung des Münsters zu Sankt
Nikolaus zur bischöflichen Kathedrale ist
eingetroffen. Damit ist nun auch das
Bistum Lausanne-Freihurg gebildet. —

Neuenburg. Der Verband der
Tramangestellten kündigte den Vertrag
mit der Tramgesellschast, der unter an-
derm auch den Neunstundentag vorsah.
Das eidgenössische Eisenbahndepartement
wird den Konflikt in letzter Instanz zu
entscheiden haben. —

f Hans Eberhardt,
gew. Tierarzt in Warb.

Am Morgen des 4. Dezember 1924
verschied im Salem-Spital in Bern Herr
Hans Eberhardt, Tierarzt in Worb, und
am 6. Dezember wurde seine sterbliche

f Hans Eberhardt.

Hülle im Friedhof in Worb der Erde
übergeben. Das außergewöhnlich zahl-
reiche Leichengeleite zeugte von der Be-
liebtheit des Mannes, der nun vielen
fehlt. Ein schweres Leiden hat dem reich-

gesegneten Leben allzu früh ein uner-
wartet rasches Ende bereitet.

In Bangerten bei Worb, auf freier
Höhe mit Ausblick auf die Alpen und
den Jura, verbrachte Hans Eberhardt.
geboren am 30. April 1372, als Bauern-
söhn im Kreise seiner Eltern und Ee-
schwister seine Jugendzeit, und der stet?
Anblick eines der schönsten Teile des
Schweizerlandes hat in ihn: die Liebe
und den Glauben an sein Vaterland
geweckt und gestärkt und ihm, vereint
mit der sorgfältigen, zielbewußten, aller
Weichlichkeit entgegentretenden Erziehring
die Kraft gegeben, stets für das Wohl
aller seiner Mitmenschen einzustehen.
Nach Besuch der Primär- und Sekundär-
schule in Worb absolvierte er das Gym-
nasiuin in Bern und studierte an der
Hochschule Bern als Tierarzt. Vermöge
seiner Intelligenz und seines unermüd-
lichen Fleißes war es ihm möglich, in,
Sommer 1893 als 21jähriger Mann
mit Auszeichnung das Staatsexamen zu
bestehen. Seine erste Praxis eröffnete
er in Schaffhausen, wo ihn die Pflichten
zwei Jahre lang festhielten. In der
Zwischenzeit lag er unablässig seinen
Studien ob und erweiterte sein Wissen
und Können, so daß er den Ruf eines
besonders tüchtigen Tierarztes mit Recht
verdiente. Im Jahre 1895 starb Tier-
arzt Küng in Worb. Da war es der
Wunsch der Worber Bauernsame, daß
Eberhardt dessen Praxis übernehme. So
ließ er sich in Warb nieder. Bald wurde
er zum Kreistierarzt ernannt, und sein
Wirkungskreis erweiterte sich dermaßen,
daß seine ganze Kraft voll beansprucht
wurde.

Als warmer Volksfreund und guter
Patriot konnte er bei den Zeitereignissen
nicht müßiger Zuschauer sein. Lebhaft
nahm er Änteil an allen politischen und
wirtschaftlichen Angelegenheiten der Ge-
meiude und des Staates. Das Ver-
trauen des Volkes bürdete ihm verschie-
dene Pflichten auf. So war er längere
Zeit Präsident der Primarschulkommis-
sion Worb, auch als Mitglied der Se-
kundarschulkommission leistete er wert-
volle Dienste. Die Gemeinde Worb vsr-
trat er im Verwaltungsrat der Bern-
Worb-Bahn. Zwei Perioden war er
Großrat: aber seine berufliche Tätig-
keit hinderte ihn, dieses Mandat länger
zu ühernehmen. Im Militär bekleidete
er den Rang eines Veterinär-Ob erstleut-
nants. Sein besonderer Liebling war die
Knabenerziehungsanstalt Enggistein, der
er viel Zeit und Geld geopfert hat. Als
Mitglied der Direktion hat er die Fi-
nanzieruug des Anstalt-Neubaues er-
ringen helfen. Leider kann er nun nicht
mehr „üsi Buebe", wie er die Anstalts-
knaben gerne nannte, in den Neubau
einziehen sehen.

Mit Hans Eberhardt ist ein guter
Mann begraben worden. Ueberall, wo-
hin ihn das Vertrauen des Volkes be-
rief, leistete er ganze Arbeit, nicht ran
des Ruhmes und der Ehre willen, son
dern ran seinen Mitmenschen zu dienen.
Wie manchem bedrängten Hilfesuchenden
ist er doch mit Rat und Tat beigestan-
den! „Erledigt!" schrieb er jeweilen auf
die Rechnungen der von besonder m Un-
glück heimgesuchten Kunden, und diese
Rechnungen wurden nicht präsentiert.
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Sans C£berf)arbt mar ein 3Jtann im
heften Sinne bes SB or tes. 93lcnfd)en=
gunft fud)te er nicfjit; 9JÎenfd)>enfurd)t
tannte er nicht. 3t tt feiner perfönltcfjen
Ueberjeugung tonnte er aud) feinen be-
ften fjreunben gegenüber unnad)fid)tlich
fefthalten, unb er burfte für bie 3Bal)r=
beit einftehen, and) wenn er raubte, baff
bies nicht allen SJtenfdjen bequem mar.
3Bem es gegönnt roiar, ibn als ffcreitnb
näber ïennen 311 lernen, mubte fid) fa-
gen: Ces gibt nod) SOtämner, auf bie
man fid) oerlaffen ïann, 9Jtänner ohne
(fralfd) unb ©igenliebe, tölänner, bie nicht
nur bas eigene 3d) fud)en, fonbern im
ülädjften einen 9Jîitmen?chen feben, ben
man im ftampf um feine ©riften3 unter-
ftütjen mub.

So rube nun, teurer ffrreunb, uon
bes Bebens fülübfalen aus; bie ©rin»
tterung an bid) mirb alle, bie bid) ten-
neu lernten, anfpornen, and) für Siecht
unb ÜBabrbeit eiu3ufteben.

t Slug lift Sdjuler,
gem. Sdfloffer in Sern.

9Jtit 31. Sdjuler, geboren am 7. YUÎai

1854 in Sd)iltigbeim bei Strafeburg, ge»
ftorben am 6. De3eittber 1924 in Sern,
ift eine in oielen Greifen betannte Ser=
fönlicbteit 311 ©rabe getragen roorben.
Seit 45 Saferen in Sern bei ber girma
31. & 91. ÎBiebemar, Staffenfabrif, 311=

erft als 3trbeiter unb fpäter als Sor-
arbeiter tätig, bat Serr Sdjuler burd)

Die orbentlicfee Serfammlung ber ©in-
raobnergemeinbe SB orb mar siemlid)
fdurad) befudjt. ©s lag nur bie ®enet)=
nügurtg ber Subgetoorlage oor. Das
Subget fieljt für bas Safer 1925 oor
an ©inuabmen 8rr. 313,225 unb an
3tusgaben 2rr. 339,645.15. Das ergibt
einen Slus.iabenüberfdjufe uon 26,420.15
Srant'en. Dias Sermögen ber ©emeinbe
ift bebeutenb geftiegen, roäferenb bie
Scbulbenlaft fid) nur gan3 unroefentlieb
uermebrt bat. Der Steuerfub ift aud)
biefcs Safer merflid) feembgefefet mar-
ben. ©r beträgt für ©runbbefife 3,6
Broutille, unb für ©inïommen 5,4 Bro-
3ent. —

a,
3m (bündigen taut ber Sabnarbeiter

Siubolf fBiartbaler beim Sluffprittgett auf
einen burdjfabrenben 3ug 3U ffall, too-
bet tbm ber linfe gufe oott einem 9Ba=
genrab erfafet tourbe. Der Sub mürbe
babttrd) perfdjiiebene SJlale gebrochen.

®?*ungliiclte mürbe nach Sern ins
onfelfpital oerbradjit. —

3tt SBobleit mürbe betn Banbmirt 9tle«
sauber 9?ud)ti bei einem ©riff in bie
autter fdineibtnafd)irt e in bem Slugenblid,
'?!*+) biefelbe in Seroegung feiste, bie
rectjte §anb uollftäitbig uom Sinne ge-
trennt. 9lud)ti mürbe 11 ad) Sern ins
.Hrantenbaus oerbradjt. —

®<?âen bas ©rgebnis ber ©emeinbe-
r$ i. Solligen mürbe oou bürget-
»!ur %'te ein 9te!iirs beim Siegicrungs-
Itattbalteraint Sern eingereicht, ©s fol-
Jen bet ber Stusftellung uon Stimm-
mlvv" Wutegelmäbigfeiten begangen
luoiDeu lein.

^5it ©robböcbftetten bradjte eine Stub

«» Jamale Rälber 311t SBelt. Das
„fUttertier mubte in ber fîolge iebocfi
abgetan merben. —

®Briebsbirettkm ber iftiefenbabn
nt^ ex'

ttnt, bab ber Fahrpreis für
r„T ''"ti 9liictfabrt 9Jiitleiten=9iiefeiij=
mint unb umgeïehrt bis auf tueiteres
oon Sr. 10 auf ftr. 7 für 2Bert- unb
oonntage berafegefefet mirb. Den 3n-

tRunbf-abrtbilletten unb
ld.met3ertfd)en ©eneralabonnetnents mirb
auf btefer rebugterten 9Mourtare «line
©rmafetgung oon ffr. 1 eingeräumt. —

t Sin g 11 ft Schulet.

feilte uorbtlblid)«, pflicfetgetreue, gemiffett-
hafte 3trbeit, mie aud) burd) fein freunb-
lidjes unb fixeres Sluftretcn, bie 3ldj»
tuitg ber 3ahlreid)en Jtunbfcbaft, fpe3icll
in Sanftreifen, fid) 311 erroerben geraubt.
99lit feiner Sirina oerbanben ihn mehr
als bie üblid)ctt Se3iehungen 3mifd)en
SIrbeitgeber unb »nehmer unb mürbe in
bieferit, faft ein halbes 3al)rl)unbert
batiernben 3lrbe«itsuerhältnis bie heute
fo oft entmidelte Dheorie bes ftlaffem
îampfes prattifdi miberlcgt.

Sein Dob bebeutet für feine ihm mit
gröbter Siebe sugetane fjantilie eine
nid)t iaus3ufüllenbe fiüd'e unb merben
aud) feine f^reuitbe unb Seïannten ben
ebelbenfenbeit, Itcben unb ftets htlfs-
bereiten SJiettfdjen aufs fd)tneT3lid)fte per-
miffen. A. & R. W.

3n öer3ogeubud;f«ie ftarb 51äfel}änbler
©ottfrieb 3ßt)b. Der Serftorbene fiaitb
int 3llter oon 66 3ahrett. Die lebten
20 3ahre feines Bebens ftanb er in ben
Dienftcn ber ©emeinbe als ©emeinbe-
präfibent uttb Sräfibent bes ©emeinbe-
rates. —

Der ©tobe ©enteinberat uott Bangen-
thai bewilligte einen Brebit im Setrage
ooit ffr. 11,079 für ©rftellung oon ©as-,
SBafer- unb Baualifationsleitungen.
Diefe Slrbeiten follen befonbers ber Se-
fätitpfting ber feit einem 907oiiat befte-
henben leidjten SIrbeitsIofigïeit öieneit.
©iit 3mciter Breb-it int Setrage oon ffr.
1200 fprad) bar ,9tat 311m Sttiïauf eines
prächtigen ©emälbes bes in Svippel mob-
nenben Bangenthaler Buitftntalers 31.

Slpfeler. Das ©emälbe ftellt bas
Sietfd)horn bar unb mirb uorausfidjtlich
ben Sitjungsfaal bes ©roben ©emeinbe-
rates fchinüdeu. —

Die ©rfparnisfaffe 9Bangen a. 31.

fdjentte attläblidl' ihres huubertjährigen
3ubiläums ben Se3irtsfpitälern in 9cte-

berbipp unb öer3ogenbud)fee je 5000
ffrranteu. —

Das alte aus bem 9Jtittetatter ftatn-
inenbe Siechenhaus in Surgborf foil
gemäb einem Sefch-lub ber Siirgeroer-
famirtluug angefauft unb inftanbgcfteltt
merben, um es als biftorifdfes Den!-
mal bér 9îad>melt 3U erhalten. —

3m ftnubel bei Schmatienegg auf bem
fogenannten 2Bad)thubeI rourbe oon 3ä»
ger Sal3mann im Steinmösli ein 2Biîb»
fchmein oon 62 5\ilo gefthoffen. Spuren
jeigen, bab nod) mehrere in ber ©e-
genb fiitb. Beiber erfdnoert ber 311 ge-
ringe Schneefall bas Sud)en fehr. —

Die ©inmohnergemeinbeoexfammlung
9Beiringeu genehmigte bas neue Sefol-
bungsregulatio für bie ©emeinbeange-
ftellten, ebenfo ben Soranfd)Iag pro
1925. ©s tritt eine befd>eibene SRebuf-
tion bes Steuerfubes ein. —

Dienstag ben 23. De3etttber unter-
nahm 53err o. Schumacher ooitt 31.31.
S. in Segleitung bes 9Jiiirren Führers
©ottfrieb o. 3lllmeii bie erftc Draoer-
fieruug ber 3ungfrau im 3!Binter. 3Bo
bie 9!BegoerhäItuiffe es erlaubten, rour-
ben Ïur3e Sïi angefdjiitallt unb leifteten
nettnensroerte Dienfte. Der 3luffticg oon
ber 9?ottbalbüttc auf ben ffiipfel be-
anfprud)te neuneinhalb Stunben unb
mürbe oon 9Jlürrett aus mit großem
3ntereffe oerfolgt. Die Sdjneeoethâlt-
ttiffe inüffen in 3lnbetrad)t ber 3ahres-
3eit als fehr günftig beurteilt merben.
Die gleid).e Sartie führte am folqenben
Dago noch bie Sefteigung bes 9Könd)s
auf bent geroöhnlid)en 2Bege aus. —

3Bie im „Dberhasler" 311 lefen fft,
hat bie letjte itirdjgemeinbeoerfammlung
oon ©abtuen befdjloffen, ben fogenannten
Sigriftengang 3tir 9Beihnad)ts= unb 9teu-
iahrsseit ab3ufd;affen, unb bafür bie Se-
folbuitg ber 311 leiftenben 3lrbeit ent-
fprechenb feftsufehen unb gan3 in bar
aus3urid)ten. Diamit oerfd)minbet ein
alter Sraudj. —

3n ÜJiatten hat fid) ein Bomttee ge-
bilbet, bas, eine frühere 3lnregung auf-
gretfettb, bie Serehtigung ber brei 9lad)=
bargemeinben 3nterla!en, 9Jtatten unb
Hnterfeen anftrebt. Ob gerabe ietjt ber
richtige unb günftige 3eitpuii!t für bie
Söftntg biefer im allgemeinen toohl bts-
ïutierbaren fffrage geïommett ift, bas
mögen manche ernftlid) ermägen, bemerft
ba3U ein 3nterla!ner Slatt. —

9tm üleujahrstag oerungliidte in Bau-
pen ber IBVsiährige füiarcel lllqffc
SORaire aus 9ieuenburg, inbein er über
eine flaube, auf bie er fid)_ auf ber
Sud)« uad) einer fjfantilte nexirrte, her-
unter ftür3te. —

Die Direïtion ber Xtbrenfabrif 5-
grjRoeri S.-31. St. 3mmer hat allen 3lr»
heitern, bie 25 3ahre im ©efchäft ge-
arbeitet haben, bie fd)öne Summe oon
fÇr. 2000 gefdjcnït. 3n oorbilblid)er
3Beife belohnte fo bas Unternehmen bie

treuen Dienfte alter 9lrbeiter. —

3um Stationsoorftanb oon 3ollbrücf
mürbe mit Amtsantritt auf 1. 3lprtl
Öerr ©. Bebermann, erfter Stattons-
gehilfe in llheitftorf, gemählt. —
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Hans Eberhardt war ein Mann im
besten Sinne des Wortes. Menschen-
gunst suchte er nicht; Menschenfurcht
kannte er nicht. An seiner persönlichen
Ueberzeugung konnte er auch seinen be-
sten Freunde» gegenüber unnachsichtlich
festhalten, und er durste für die Wahr-
heit einstehen, auch wenn er wutzte, datz
dies nicht allen Menschen bequem war.
Wem es gegönnt war, ihn als Freund
näher kennen zu lernen, mutzte sich sa-

gen: Es gibt noch Männer, auf die
man sich verlassen kann, Männer ohne
Falsch und Eigenliebe, Männer, die nicht
nur das eigene Ich suchen, sondern ini
Nächsten einen Mitmenschen sehen, den
man im Kampf um seine Existenz unter-
stützen mutz.

So ruhe nun, teurer Freund, von
des Lebens Mühsalen aus: die Erin-
nerung an dich wird alle, die dich ken-
nen lernten, anspornen, auch für Necht
und Wahrheit einzustehen.

h August Schuler,
gew. Schlosser in Bern.

Mit A. Schuler, geboren am 7. Mai
1354 in Schiltigheim bei Stratzburg, ge-
storbcn am 6. Dezember 1324 in Bern,
ist eine in vielen Kreisen bekannte Per-
sönlichkeit zu Grabe getragen worden.
Seit 45 Jahren in Bern bei der Firma
A. â R. Wiedemar, Kassenfabrik, zu-
erst als Arbeiter und später als Vor-
arbeiter tätig, hat Herr Schuler durch

Die ordentliche Versammlung der Ein-
mohnergemeinde Warb war ziemlich
schwach besucht. Es lag nur die Geneh-
migung der Budgetvorlage vor. Das
Budget sieht für das Jahr 1925 vor
an Einnahmen Fr. 313,225 und an
Ausgaben Fr. 339,645.15. Das ergibt
einen Ausaabenüberschutz von 26,420.15
Franken. Das Vermögein der Gemeinde
ist bedeutend gestiegen, während die
Schuldenlast sich nur ganz unwesentlich
vermehrt hat. Der Steuerfutz ist auch
dieses Jahr merklich herabgesetzt war-
den. Er beträgt für Grundbesitz 3.6
Promille, und für Einkommen 5,4 Pro-
zent. —

», ^'"./^'"îigen kam der Bahnarbeiter
Rudolf Marthaler heiin Aufspringen auf
einen durchfahrenden Zug zu Fall, wo-
bei ihm der linke Futz von einem Wa-
genrad erfasst wurde. Der Futz wurde
dadurch) verschiedene Male gebrochen,
àr Verunglückte wurde nach Bern ins
Jnselspital verhracht. —

In Wohlen wurde dem Landwirt Ale-
rander Nuchti bei einem Griff in die
stutterschneidmaschine in dem Augenblick,
î stch dieselbe in Bewegung setzte, die

rechte Hand vollständig vom Arme ge-
rrennt Nuchti wurde nach Bern ins
Krankenhaus verbracht. —

Aschen das Ergebnis der Gemeinde-
noblen in Völligen wurde von bürger-

»ä -f'îte ein Rekurs beim Negierungs-
natthalteramt Bern eingereicht. Es sol-
len der Ausstellung von Stimm-

Unregelmätzigkesten begangen
lvorOM sein.

dn Erotzhöchstetten brachte eine Kuh
vwr normale Kälber zur Welt. Das
Muttertier mutzte in der Folge jedoch
abgetan werden. —

.Aîe Betriebsdirektion der Niesenbahn
bekannt, datz der Fahrpreis für

und Rückfahrt Mülenen-Niesenj-
«um und umgekehrt bis auf weiteres
von Fr. 10 auf Fr. 7 für Werk- und
Sonntage herabgesetzt wird. Den In-

von Rundfahrtbilletten und
schweizerischen Genera lab armements wird
auf dieser reduzierten Retourtare àmatzrgung von Fr. 1 eingeräumt. —

f August Schuler.

seine vorbildliche, pflichtgetreuc. gewissen-
hafte Arbeit, wie auch durch sein freund-
liches und sicheres Auftreten, die Ach?
tung der zahlreichen Kundschaft, speziell
in Vankkreisen, sich zu erwerben gewutzt.
Mit seiner Firma verbanden ihn mehr
als die üblichen Beziehungen zwischen
Arbeitgeber und -nehmer und wurde in
dieser», fast ein halbes Jahrhundert
dauernden Arbeitsverhältnis die heute
so oft entwickelte Theorie des Klassen-
kampfes praktisch widerlegt.

Sein Tod bedeutet für seine ihm mit
grösster Liebe zugetane Familie eine
nicht auszufüllende Lücke und werden
auch seine Freunde und Bekannten den
edeldenkenden, lieben und stets hilfs-
bereiten Menschen aufs schmerzlichste ver-
missen. /L ôè N.

In Herzogenbuchsee starb Käsehändler
Gottfried Wptz. Der Verstorbene stand
im Alter von 66 Jahren. Die letzten
20 Jahre seines Lebens stand er in den
Diensten der Gemeinde als Gemeinde-
präsiderrt und Präsident des Gemeinde-
rates. —

Der Grotze Gemeinderat von Langen-
thal bewilligte einen Kredit im Betrage
von Fr. 11,079 für Erstellung von Gas-,
Waster- und Kanalisationsleitungen.
Diese Arbeiten sollen besonders der Be-
kämpfung der seit einem Monat beste-
henden leichten Arbeitslosigkeit dienen.
Ein zweiter Kredit im Betrage von Fr.
1200 sprach der Rat zum Ankauf eines
prächtigen Gemäldes des in Kippe! woh-
»enden Langenthaler Kunstmalers A.
Nyfeler. Das Gemälde stellt das
Bietschhorn dar und wird voraussichtlich
den Sitzungssaal des Erohen Gemeinde-
rates schmücken. —

Die Ersparniskasse Wangen a. A.
schenkte anlätzlich ihres hundertjährigen
Jubiläums den Bezirksspitälern in Nre-
derbipp und Herzogenbuchsee je 5000
Franken. -

Das alte aus dem Mittelalter stam-
mende Siechenhaus in Vurgdorf soll
gemätz einem Beschlutz der Bürgerver-
sammlung angekauft und instandgestellt
werden, um es als historisches Denk-
mal der Nachwelt zu erhalten. —

Im Knubel bei Schwarzenegg auf dem
sogenannten Wachthubel wurde von Jä-
ger Salzmann im Steinmösli ein Wild-
schweln von 62 Kilo geschossen. Spuren
zeigen, das; noch mehrere in der Ge-
gend sind. Leider erschwert der zu ge-
ringe Schneefall das Suchen sehr. —

Die Einwohnergemeindeversammlung
Meningen genehmigte das neue Besol-
dungsregulativ für die Eemeindeange-
stellten, ebenso den Voranschlag pro
1325. Es tritt eine bescheidene Neduk-
tion des Steuerfutzes ein. —

Dienstag den 23. Dezember carter-
nahm Herr v. Schumacher vorn A. A.
B. in Begleitung des Mürren Führers
Gottfried v. Allmen die erste Traver-
sierung der Jungfrau im Winter. Wo
die Wegverhältnisse es erlaubten, wur-
den kurze Ski angeschnallt und leisteten
nennenswerte Dienste. Der Aufstieg von
der Rotthalhütte auf den Gipfel be-
anspruchte neuneinhalb Stunden und
wurde von Mürren aus mit grotzem
Interesse verfolgt. Die Schneeverhält-
nisse müssen in Anbetracht der Jahres-
zeit als sehr günstig beurteilt werden.
Die gleiche Partie führte am folgenden
Tage noch die Besteigung des Mönchs
auf dem gewöhnlichen Wege aus. —

Wie im „Oberhasler" zu lesen ist.
hat die letzte Kirchgemeindeversammlung
von Gadmen beschlossen, den sogenannten
Sigristengang zur Weihnachts- und Neu-
jahrszeit abzuschaffen, und dafür die Be-
soldung der zu leistenden Arbeit ent-
sprechend festzusetzen und ganz in bar
auszurichten. Damit verschwindet ein
alter Brauch. —

In Matten hat sich ein Komitee ge-
bildet, das. eine frühere Anregung auf-
greifend, die Vereinigung der drei Nach-
bargemeinden Jnterlaken, Matten und
Unterseen anstrebt. Ob gerade jetzt der
richtige und günstige Zeitpunkt für die
Lösung dieser im allgemeinen wohl dis-
kutierbaren Frage gekommen ist, das
nrögen manche ernstlich erwägen, bemerkt
dazu ein Jnterlakner Blatt. —

Am Neujahrstag verunglückte in Lau-
pen der 18Vsjährige Marcel Ulysse
Maire aus Neuenburg, indem er über
eine Laube, auf die er sich^ auf der
Suche nach einer Familie verirrte, her-
unterstürzte. -

Die Direktion der Uhrenfabrik F.
Moeri S.-A. St. Immer hat allen Ar-
bester», die 25 Jahre im Geschäft ge-
arbeitet haben, die schöne Summe von
Fr. 2000 geschenkt. In vorbildlicher
Weise belohnte so das Unternehmen die

treuen Dienste alter Arbeiter. —

Zum Stationsvorstand von Zollbrück
wurde mit Amtsantritt auf 1. Aprrl
Herr E. Ledermann, erster Stations-
gehilfe in Utzenstorf, gewählt. ^
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SilDefter unb Seufatyr o erliefen bie«
fes 3abr in gewohntem Sabmen. ©s
roar iebod) auf ben Strafen weniger
Setrieb als anbete 3abre, ein Seroeis,
bafe

_
biefe Feiertage roieber mehr im

Rreife ber Familie .iugebradjt werben.
Das prachtoollfte grüblingsroetter
berrfchte, unb hält nun feit einiger 3eit
an. Sflanjen, bie fonft erft im Stär3
blühen, mie Stiefmütterdjen, Rpttöfeli,
Huflattich ufro. treiben Slurnen unb
Schöbe. (Einmal fdjien, als oib 'es febneten
wollte, bod) gab es nur für einige Sft«
nuten Sdjineefloden. —

Die iuriftifcfje ffafiiltät ber Unioerfität
Sem bat auf Saiyresettbe bem Sun'oes«
geridjt 3tir ÄBiirbigung feines fünfsig«
fahrigen Sefteljens eine ffeftgabe, be=

ftebenb aus brei gröfjcrn Arbeiten, über«
reicht. Die Arbeiten finb, bem Srbeits«
felb ber brei Rammern unferes oberften
©erici)tsbofes eittfprechend, bem ©ebiet
bes Staatsred)tes, bes 3ioilt»<;d)fes unb
bes Setieibungsredjtes entnommen roor«
bert. Sie haben bie 3nbaber ber betref«
fenben Srofeffuren an ber Unioerfität
Sern, bie perron Srof. S3. Surdbatbt,
Srof. Dbeo ©ttljl unb Srof. ©. SIu«
menftein 311 ffierfaffern. Die offi3ieik
Iteberreicbung an bas Sunbesgeridjt
fanb Dienstag ben 30. De3cmber in
Raufanne ftatt burd) ben Defati unb
Si3ebeia.11 ber (fatultät, ffjrof. S- Duor
unb Srof. Dbeo ©ubl.

Die fübafrilanifcbe Segierung bat 311

Seginn bes SSinterfemefters Herrn Dr.
S3ertter SteiJ 311m Srofejfor für SDt)=
fiologie an ber Itnioerfität in Srätoria
ernannt. Der ©eroäblte, Sohn bes Ober«
bibliotbetars ber Stabtbibliotbe! Sern,
arbeitete fett 2 V2 3abren am naturroif«
fenfd)aftlicb=mebi3inifd;en gforfchungs«
inftitut unb 3eitroei,e als ftelloertrebenber
Dosent an ber Itnioerfität in Srätoria.

t S rib Sdjueiiôer,
gero. Schneibermeiftet in Sem.

Stit bem Hinfdjeib oon gfrib Schnei«
ber ift ein echter ©eroerbemanu aus beim
Reben gefcbieben.

©rft 14 Sabre fiitb es her, als ber
tüchtige junge Hanbroerïer grit; Schnei«
ber aus ber füllen, fleißigen Serufs«
tätigfeit heraustrat, um fich in 3ielbe»
wüßter Srbeit auch ber Serufsoerbanbs«
tätigfeit 311 roibmen.

3n ihm hatte namentlich ber gadj«
oerbaitb ber Schneibermeifter in ber
Stabt Sem einen beftbefannten unö für
Serufsibeale begeifterten Staun geroan«
nen, ber all bie Sabre binburd) fräftig
tätig unb förbernb in bas Serbanbs«
leben eingriff unb burd), fein uneigen«
mißiges, famerabfdjaftlidjies Sorgeben
grofee ©rfolge 3eitigte.

Sabnbrecbenb hat ber Serftorbene
ftets für feine Serufsfollegen gewirrt.
3n 3ablreicben Sorträgen unb (gratis«
furfcn fudjte er fein oollenbetes Rönnen
auf feine Serufsfollegen aus3übebnen
unb erfüllte bie hohe Aufgabe ber praf«

tifdjen Serufsförberung. Seine Düdjtig»
feit unb feine Serbienfte brachten ihm
immer neue Aufgaben. Suffer ber ftabt«
bernifdjen Serufsorganifation ; roar es
ber fantonahbernifthe Serufsoerbanb,
ber in gril; Sdjneiber balb ben. geeig«
rieten Sräfibenten fanb.

Sls im Sabre 1915 ber Rentraloor«
ftanb Sdjave i 3 e r ifd>er Sdjneibermeifter

f fyrilj Sdçaeiber.

Sern als Sorort be3eid)nete, roar er ber
Serufene, ber bas oerantroortungsoolle
îtrnt eines Rentralpräfibenten 311 über«
nehmen hatte. Die beroegte 3eit trab«
renb bes Rrieges unb namentlich bie
aufgeregte ?tad)friegs3eit brachten bem
Reiter bes 3- S. S. fdjroere Aufgaben.
Unoerbroffen wußte er alle Sdjroierig«
feiten 311 iiberbrücfen. Solle 5 Saljre
leitete g riß Schneiber mit unentwegter
Datfraft bie fd)ioei3erifd)e Serufsorgani«
fation ber Sdjneibermeifter.

Durch bie unoergeßlicljeii, roertooffen
Dienfte bat er fid) roäbrenb biefer 3eit
roabre, treue greunbe erworben. Sad)«
bem es beut organifatorifd) oeranlagten
Staun noch gelungen roar, ein ftänbiges
Serufsoerbanbsfefretariat 311 griinben,
trat er 1920 00m Smt eines Rentrai»
präfibenten surücf, um fich in hingeben«
ber Steife im engern Rreife bes Hanb«
roerfer« unb (Seroerbeoerbanbes ber
Stabt Sem, belfert leitenden Susfchuf)
er bis 311 feinem Sinfdjeiibe angehörte,
namentlich» ber görberurtg bes Rehr«
liitgswefens 311 roibmen.

Sicht nur im praftifchen Serufsleben
ro»ar»en feine Rräfte tätig, auch als Schul«
mann ieiftete er beroortagenbe Dienfte.
Sts gadylebrer an ber ©eiuerbefdjule
ber Stabt Sern 3eigte er grobes er3ie«
herifches Serftänbnis.

Seiner Anregung 3ufoIge roitb 3ur3e.it
bie Srage geprüft, ben ßehrliitg bureb
geeignete Stittel sunt S3ette,ifer an3U=
fpornen.

ffltitten aus feinem Stirfeu bat eine
hartnädige Rranfbeit ben fdjaffensfreu«
bigen Staun babingerafft, Stit ben leb«
ten Slumen unb Slattern ber oerfebroun»
benen ôerbfttage bat and) er, ber bie«
bere $»anbro»erfsineifter unb Stenfchen«
freunb Sbfchieb genommen. Sein 2Bir«
fen unb Schaffen aber roirb fobal'o nicht
oergeben.

Die 3früd)te feiner S3erfe roeirben auf«
geben unb bas 'ifnbenfen an ihn lange
iebenbig erhalten. W.

Der Softoerfehr über SSei'bnadjten
unb Seufabr 3eigt eine 3unabme gegen«
über bem lebten Sab'r, unb 3ooar auf
»allen Sofitionen: aufgegebene Safetfen«
bungen, 3ur Sertragung gel-angte Sa«
fete, ©ilgutfenbungen, Sriefmarfen ufro.

Die Rabelleifungen, bie 00m Dete«
pbongebäube 3ur frjauptpoft führen, finb
nunmehr fertig erfteflt, ebenfo ift ber
dnfehlub an bie Reifungen in ber Starl't«
gaffe unb 3eugbausg»affe beenbet, fo bafj
bie 3nleituug ber Deiepbonoerbinbung
3ur 3ufünftigen Delepboiüentrale perfeft
ift. 3n ber nächften 3eit follcn bie Rabel
in biefe neuen Ranäle eingegogen roer«
ben; gleid)3eitig damit roirb mit bem
Sau ber Dclcpbonsentrale begonnen.
Diefe biirfte ©nbe biefes Sabres ober
311 dnfang bes nädjften bem Setri'ebe
übergeben roerben. ©egenroärti'g wirb
am lebten Stiid ber interurbanen fRobr«
leitung, bie eine Serbinbung oon ©enf
mit 3ürid) über flaufanne beroerfftelligt,
gearbeitet, unb 3toar an ber neuen
Scb»IoMtrabe unb ber öolligenftrafie. 3nt
Raufe biefes 3abres biirfte biefe Strede
bem Setriebe übergeben toerbeti. —

Wm Seujabrsmorgeu fanb im Suttbes«
häufe ber iiblidjie ©mpfaug ber öiplo«
matifdjen Sertreter unb ber Sebörben
oon Ranton, Stabt unb Surgergemeinbe
Sern burd) Sunbespräfibent Stuft) ftatt.
Son ben 9Inget)örigen bes biplomatifchen
Rorps erfdjiienen bie meiften, in grober
Uniform. 3u ber Auffahrt hatte fid)
ein 3»ablrekhes Subüfunt eingefunden,
©egen IIV2 Uf>r oerlief; Sttttbespräfi«
ben Stnfp bas Sunbeshaus, um bett
©egenbefud) bei ben ©efanbtfcbaften ab«
3iiftatten. —

Die ehemalige Seftbung Rauterhurg
an ber Sulgenedftrabe foil überbaut
werben, ©eplant ift bie ©rftelfung oon
fein ausgebauten Stebrfamilienbäufern,
bereu Srofeftieruttg unb fHusfübrung
in ben öäuben ber 5lxd)iteften öans
Sfattber unb ©mit Jboftettler foroie ber
Hnferttebmerfirmia Sintac S.=®. als
©igentümerin liegt. —

Der ©emeinberat ber Stabt Sern bat
eine Rommiffion eingefebt, bie mit ber
$cftftellung anfälliger ernfter ©rfranain«
gen anläßlich» ber amtlichen Schubimp«
ftutgett roährenb ber Sodenepibemie
1922/24 beauftragt ift. Die Unterfu«
chuttgett erftreefen fich »auf Dobesfälle,
©rfranfuugeu mit bleibenbent Sachteil
unb alle fonftigen fchroeren ©rfrau«
futtgen. —

Donnerstag ben 8. bs., morgens um
3 Uhr 50, tourbe in Sern foroie in
ber übrigen Sd)roei3 ein mäßig heftiges
©rbbeben oerfpürt. Sad) einem unter
rollenartigem ©etäufch erfolgten erftem
Stob in ber Sichtung 2ßeft=Oft erfolgte
nach fiu^er 3eit ein 3toeiter fchroächerer
Stob, ber Stöbel ergittcrir m»ad)te. S3 er
ttt ber Rage ift, genauere Seobacbtuitgen
über befagtes ©tbbebeit 31t machen, ro»irb

gebeten, feine Sbreffe auf bem Delhi«
rifdjen Dbferoatoriunt au3ugeben, roor«
auf ihm eine Rarte mit oorgedrudteit
(frageit 3itr Seantroortung 3ugefanbt
roirb. —
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Silvester und Zteujahr verliefen die-
ses Jahr in gewohntem Rahmen. Es
war jedoch auf den Straßen weniger
Betrieb als andere Jahre, ein Beweis,
daß diese Feiertage wieder mehr m
Kreise der Familie zugebracht werden.
Das prachtvollste Frühlingswetter
herrschte, und hält nun seit einiger Zeit
an. Pflanzen, die sonst erst im März
blühen, wie Stiefmütterchen, Zytröseli,
Huflattich usw. treiben Blumen und
Schohe. Einmal schien, als ob es schneien
wollte, doch gab es nur für einige Mi-
nuten Schneeflocken. —

Die juristische Fakultät der Universität
Bern hat auf Jahresende dem Bundes-
gericht zur Würdigung seines fünfzig-
jährigen Bestehens eine Festgabe, be-
stehend aus drei größern Arbeiten, über-
reicht. Die Arbeiten sind, dem Arbeits-
seid der drei Kammern unseres obersten
Gerichtshofes entsprechend, dem Gebiet
des Staatsrechtes, des Zioilrechtes und
des Betceibungsrechtes entnommen wor-
den. Sie haben die Inhaber der betref-
senden Professuren an der Universität
Bern, die Herren Prof. W. Burckhardt,
Prof. Theo Guhl und Prof. E. Blu-
menstein zu Verfassern. Die offizielle
Ueberreichung an das Bundesgericht
fand Dienstag den 30. Dezember in
Lausanne statt durch den Dekan und
Vizedekan der Fakultät, Prof. P. Tuvr
und Prof. Theo Guhl.

Die südafrikanische Negierung hat zu
Beginn des Wintersemesters Herrn Dr.
Werner Steck zum Professor für Phy-
siologie an der Universität in Prätoria
ernannt. Der Gewählte, Sohn des Ober-
bibliothekars der Stadtbibliothek Bern,
arbeitete seit 2 S Jahren am naturwis-
senschaftlich-medizinischen Forschungs-
institut und zeitweise als stellvertredender
Dozent an der Universität in Prätoria.

!- Fritz Schneider,
gew. Schneidermeister in Bern.

Mit dem Hinscheid von Fritz Schnei-
der ist ein echter Gewerbemann aus dem
Leben geschieden.

Erst 14 Jahre sind es her, als der
tüchtige junge Handwerker Fritz Schnei-
der aus der stillen, fleißigen Berufs-
tätigkeit heraustrat, um sich in zielbe-
wußter Arbeit auch der Berufsverbands-
tätigkeit zu widmen.

In ihm hatte namentlich der Fach-
verband der Schneidermeister in der
Stadt Bern einen bestbekannten uno für
Berufsideale begeisterten Mann gewon-
nen, der all die Jahre hindurch kräftig
tätig und fördernd in das Verbands-
leben oingriff lind durch sein uneigen-
nlltziges, kameradschaftliches Vorgehe»
große Erfolge zeitigte.

Bahnbrechend hat der Verstorbene
stets für seine Berufskollegen gewirkt.
In zahlreichen Vorträgen und Gratis-
kursen suchte er sein vollendetes Können
auf seine Berufskollegen auszudehnen
und erfüllte die hohe Aufgabe der prak-

tischen Berufsförderung. Seine Tüchtig-
keit und seine Verdienste brachten ihm
immer neue Aufgaben. Außer der stadt-
bernischen Berufsorganisation war es
der kantonal-bernische Berufsverband,
der iir Fritz Schneider bald den geeig-
neten Präsidenten fand.

Als im Jahre 1915 der Zentralvor-
stand Schweizerischer Schneidermeister

f Fritz Schneider.

Bern als Vorort bezeichnete, war er der
Berufene, der das verantwortungsvolle
Amt eines Zentralpräsrdenten zu über-
nehmen hatte. Die bewegte Zeit wäh-
rend des Krieges und namentlich die
aufgeregte Nachkriegszeit brachten dem
Leiter des Z. S. S. schwere Aufgaben.
Unverdrossen wußte er alle Schwierig-
keiten zu überbrücken. Volle 5 Jahre
leitete Fritz Schneider mit unentwegter
Tatkraft die schweizerische Berufsorgani-
sation der Schneidermeister.

Durch die unvergeßlichen, wertvollen
Dienste hat er sich während dieser Zeit
wahre, treue Freunde erworben. Nach-
dem es dem organisatorisch veranlagten
Mann noch gelungen war, ein ständiges
Berufsverbandssekretariat zu gründen,
trat er 1920 vom Amt eines Zentral-
Präsidenten zurück, um sich in hingeben-
der Weise im engern Kreise des Hand-
werker- und Gewerbeverbandes der
Stadt Bern, dessen leitenden Ausschuß
er bis zu seinem Hinscheide angehörte,
namentlich der Förderung des Lehr-
lingswesens zu widmen.

Nicht nur im praktischen Berufsleben
waren seine Kräfte tätig, auch als Schul-
mann leistete er hervorragende Dienste.
Als Fachlehrer an der Gewerbeschule
der Stadt Bern zeigte er großes erzie-
herisches Verständnis.

Seiner Anregung zufolge wird zurzeit
die Frage geprüft, den Lehrling durch
geeignete Mittel zum Wetteifer anzu-
spornen.

Mitten aus seinem Wirken hat eine
hartnäckige Krankheit den schaffensfreu-
digen Mann dahingerafft. Mit den letz-
ten Blumen und Blättern der verschwun-
denen Herbsttage hat auch er, der bie-
dere Handwerksmeister und Menschen-
freund Abschied genommen. Sein Wir-
ken und Schaffen aber wird sobald nicht
vergehen.

Die Früchte seiner Werke werden auf-
gehen und das Andenken an ihn lange
lebendig erhalten. Vd.

Der Postoerkehr über Weihnachten
und Neujahr zeigt eine Zunahme gegen-
über dem letzten Jahr, und zwar auf
allen Positionen: aufgegebene Paketsen
düngen, zur Vertragung gelangte Pa-
kete, Eilgutsendungen, Briefmarken usw.

Die Kabelleitungen, die vom Tele-
phongebäude zur Hauptpost führen, sind
nunmehr fertig erstellt, ebenso ist der
Anschluß an die Leitungen in der Markt-
gasse und Zeughausgasse beendet, so daß
die Zuleitung der Telephonverbindung
zur zukünftigen Telephonzentrale perfekt
ist. In der nächsten Zeit sollen die Kabel
in diese neuen Kanäle eingezogen wer-
den,- gleichzeitig damit wird mit dem
Bau der Telephonzentrale begonnen.
Diese dürfte Ende dieses Jahres oder
zu Anfang des nächsten dem Betriebe
übergeben werden. Gegenwärtig wird
am letzten Stück der interurbanen Rohr-
leitung, die eine Verbindung von Genf
mit Zürich über Lausanne bewerkstelligt,
gearbeitet, und zwar an der neuen
Schloßstraße nnd der Holligenstraße. Im
Laufe dieses Jahres dürfte diese Strecke
dem Betriebe übergeben werden. —

Am Neujahrsmorgen fand im Bundes-
Hause der übliche Empfang der diplo-
matischen Vertreter und der Behörden
von Kanton. Stadt und Burgergemeinde
Bern durch Bundespräsident Musy statt.
Von den Angehörigen des diplomatischen
Korps erschienen die meisten, in großer
Uniform. Zu der Auffahrt hatte sich
ein zahlreiches Publikum eingefunden.
Gegen IIS Uhr verließ Bundespräsi-
den Musy das Bundeshaus, um den
Gegenbesuch bei den Gesandtschaften ab-
zustatten. —

Die ehemalige Besitzung Lauterburg
an der Sulgeneckstraße soll überbaut
werden. Geplant ist die Erstellung von
fein ausgebauten Mehrfamilienhäusern,
deren Projektierung und Ausführung
in den Händen der Architekten Hans
Pfander und Emil Hostettler sowie der
Unternehmerfirma Simac A.-G. als
Eigentümerin liegt. —

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat
eine Kommission eingesetzt, die mit der
Feststellung allfälliger ernster Erträumn
gen anläßlich der amtlichen Schutzimp-
fungen während der Pockenepidemie
1922/24 beauftragt ist. Die Untersu-
chungen erstrecken sich auf Todesfälle,
Erkrankungen mit bleibendem Nachteil
und alle sonstigen schweren Erkran-
kungen. -

Donnerstag den 3. ds., morgens um
3 Uhr 50, wurde in Bern sowie in
der übrigen Schweiz ein mäßig heftiges
Erdbeben verspürt. Nach einem unter
rollenartigem Geräusch erfolgten ersten
Stoß in der Richtung West-Ost erfolgte
nach kurzer Zeit ein zweiter schwächerer
Stoß, der Möbel erzittern machte. Wer
in der Lage ist, genauere Beobachtungen
über besagtes Erdbeben zu machen, wird
gebeten, seine Adresse auf dem Tellu-
rischen Observatorium anzugeben, wor-
auf ihm eine Karte mit vorgedruckten
Fragen zur Beantwortung zugesandt
wird. —
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Dias ftädtifdje Arbeitsamt Sern he»

ridjtet tiber "Die Arbeitsmarïtlage im
Atomat December 1924: Die Arbeits»
marïttage bat fid) im December neuer»
btngs oerfrhlimmett, ruas uorab auf ben
iibliiben Stillftand int Saugeiuerbe 3U»

rüctäufüb/ren ift. 3n andern Serufs»
gruppen, 'Die uid>t bireït uom 23efd)üf=
tigungsgrab im S auge tuerbe abhängig
lino, haben bie Arbeitsgelegenheiten
ebenfalls abgenommen. (Sinzig in ber
grauenabteilung hält bie Aacbfrage
nad) Dausdienftperfonal an. —

Auf Aeujahr 1925 mürben im Dffi»
îiersïotps ber ftäbtifd)en geueuuebr bie
Leutnants Dans fiud unb ©ottfrieb
Aohrbad) 31t Oberleutnants unb bie
Korporale Dans SOÎeper unb 2ßillp
Senn 3U Deutnants befördert. —

Aottttig fiber Autofugfieftio«.
gran3öfifd)e ftitd)ie, ben 7. 3anuar.
23 eu or mir 3« Amuenbung ber Sug»

aeftiott ichreiten, muh jebe iiritif, jeder
3treifel behoben fein, unb bas gefcbieh't
am griinblidjften burd) ©rtlärung Des

Sßefens ber Suggeftion; fo ungefähr
begann Den Dr. meb. ftarl ©raeter
aus Safel feinen Sortrag über Auto»
fnggeftion. Aadftebend einige Daupt»
punïte aus dem 23 or trag: Dbpnotifieren
ift gleidfbebeutenb tote ©efühle meden
ober foldje ausfdjalten, es ift ein gef»

v" Jlnfmerlfamfeit, bas abhängt
oon der Sbantafie eines SKenfchen unb
ntd}t oou beffen 2BtUeti. Diefes Sannen
öer ©ebanïen auf ein einîiges ©efühh

""3 tann fid) bis 3UtnDrauntbtlb ftetgern. Die Autofuggeftion
S: anderes als eine Steigerung
„". f^ûntenraft bis jut Dallu3ination
Ä..Ausfd)altung ber Äritif. Aach ben
Ausführungen des Derm Dr. ©raeter
t|t ein ftüitftler, da biefer 3ur Daupt»
mW ''t wi ,,^^'n Unterbemufiten fdjafft,

w «ff''' 3U hupnotifieren. Durch
Urfn ^tojuggeftion glauben bie An»

9« dtefer fiehre oiele kranïheiten,
ii n

®Wd>en ttrfprungs finb, unb fid)
Jrifäanftötungen 3eigen, 3U beheben,

tri v
î^od) den 14. 3anuar, abenbs 8

an ' Bâtnnt im „Daheim" ein Jturs
Autofuggeftion. M. H.

®djifificii$ev,ifdjie Seeeiitigung für
ftrehsdetämpfung.

tv^ï? .äßanderausftellung über ilrebs»

mn, i? ®n der ScbtoeBertfdjert Sereini»

m «1 Idrebsbetätnpfung ift nunmehr
3ur Aufftellung gelangt und

roffnet morden; fie befindet fielt im
U}or der (Jransbfiftljen Slirdje 1. Stocl,
yngang oon der Oftfeite. Der (Eintritt
Ï- trf'd Atcrfblätter über die ilrebs»
trantljeuen werden gratis abgegeben.

&n]'A'er durch, bie Ausftellung ift
» 20 Aappen erhältlid). Daneben find

nod) etne 'befd)rän!te Anjahl oon Sro»
IIa «> r

ivtebsfranfheiten täuf»
lieh. Serbefferte, auf den heutigen Staub
«In ^rebsforfdjung gebrachte Aeuaus»
gaben find in Sorbereitung. Aergtliche
Führungen mit ©rtlärung der ausge»

ftellten Obieïte finden ftatt jemeilen
abends 20 Uhr; Sonnatgs oon 11 bis
12 und 15 bis 16 Uhr. Die Ausftellung
ift geöffnet oon 9 bis 12, 13 bis 19
und 20 bis 22 Uhr abenbs.

Dritte Abeitbimifif im Atünftcr.
((Ding.) 2Bir oermeifen angelegen!»

lichft auf die morgen Sonntag, abenbs
8Vi Uhr int SOtiiufter ftattfindenbe Dritte
Abendmufi! oon ©rnft ©raf unter Aîit»
roi'rïung oon Stefi ©euer (Sioline) aus
3ürid>, die 3um Srogramin (Orgel»
tuerie oon Atuffat, Steril, ©ouperiit, 3.
S. Sach) eine reid) fchattierte Sonate
oon ©orelli, die fef)r feiten gehörte
Suite in D=AtolI für ©eige altein oon
3. S. Sad), Seethooens rounberoolle
Arnualde in ©»Dur (op. 40) und den
Sïtittelfat) aus dem Siolinldujert in
©»Dur oon 3ofeph Dapdn besteuern
rnird. Als bie einige ausfd)lief)Iid>
inftrumentale 2Ibeudmufit biefes 2ßin=
ters fei die Seranftaltung gaU3 befon»
derer Seadjtung empfohlen.

fünftes Siimpbenkfotuert ber
fWliifitgefellfchaft.

©s roird daran erinnert, bah das erfte
Si)mphonieton3crt des neuen Sabres am
Dienstag den 13. Sanuar unb die ton»
3ertmähige Dauptprobe am Atoutag den
12. Sanuar, je abends 8 Uhr, im gro»
hen Äafinofaal ftattfindet. Das Sro»
gramm ift Dorl;crrfd;cuö auf ben Aarnen
Seethooen eingeftellt; es gelangen die
Siebente Spmphonie in A»Dur und das
5lort3ert für Ùlaoier und Ordjefter in
,©s=Dur, op. 73, 31U Aufführung, ©r»
öffnet rnird ber Abend mit der Ouoer»
türe „Aichard III" oon Aobert Solt»
mann. Solift des 2lbenbs ift ©brnin
5ifd>er, der heroorrageitbe, in Sellin
lebende Safler Sianift. Die fieitung hat
Dr. Srit3 Srun. Der Sefué für die
ftoit3erte fei nachdrücHid) empfohlen.

II Versdik<!m$ « ||

SB sb«
©ine eigenartige ©rünbunfo

ift in St. ©allen im Dun. Dort foil
ein „fieihfd)irm=Serein" ins Sehen ge»
rufen merden, der in alten gröberen
fihmeijerifdbien Ortfdjaften Depots ein»
richten mill, um bei Scharf leihmeife
an bie Atitglieder Sd)irme ab3ugeben.
Die Schirme fönnen den ganzen Dag
hinburd) in beftimmten Sähen und Ae»
ftaurants — hier bis 3ur SotUeiftunbe
— bc3ogen merden.

Der tarifer „Unhelaimte Soldat".
Der Unbetannte Soldat, der unter

bent betannteu Driumphbogen 311 Saris
3U fd)Utrnmern oerfud)t — er tommt
roenig baju, meil man ihn dauernd ftört
—• ber Unbetannte Soldat, uor dem
ehrfürchtig ©eneräle aller Aationen,
5rantreid)s geiftige unb militarifche
©reme bie itnie beugt und das Daupt
entbtöht — ift ein Deutfdjer! Als man
jüngft auf bem Friedhof, betn der Un»
beîanrtte entnommen mürbe, neue Aus»
gräbungen fran3öfifd)cr Srieger oor»
nehmen motlte, fand man in ihren ffirä»
bem preuhifdte Sidelhauben! Und fiche!
©ine gröbliche Ahnung befd)[id) alle

8tau3ofeu unb beftätigte fid): 2lud) das
einftige ©rab des Uubetannten enthielt
(nid)t die Sidelhaube) aber die ©rteti»
nungsmarte des nun betannteu Unbe»
tannten: Auguft Sd)ul3e 00m 23. 3n=
fanterie» Aegiment aus Stargarb in
Sommern!" („Sreie Sreffe.")

©in hiiliget 2lvetterprophet.
213er möchte in diefen Dagen nicht

einen 3uoerläffigen 2Betterpropt)eten ha»
ben? Surometer loadjfen im 2Balbe ge»
nug, gan3 umfonft, man braud)t fie nur
3U holen, ©s find dies bie Dann3apfen.
An einem Sänbchen oder gaben in
einem hellen 2ßihfel des 3immers auf»
gehängt, tun fie ooll und gang ihre
Sflidjt. Oeffnert fid) bie Schuppen in»
folge ber trodenen Suft, fo darf man
ohne grage gutes 2I3etter für den tom»
menbeti Dag ertoarten, fd)tiehen fie fid),
fo deutet das auf Segen hin.

Ueôerltftet.
®tne§ Staged fticrjte ein Jpunb in einen ©dttächtcr-

(oben, ftatjl fidi eine §ammeücule unb berjd)m«nb
bamit fo fchneü mie er getomtnen mar.

©d)impfenb tief ber ©cfjläditenneifter hinter
ihm tjer; ba er aber bon beträchtlicher Seibebfüüe
mar, tonnte er ben ipunb nicht einholen unb
muhte feitt Eigentum bertoren geben.

©r gab bie Hoffnung aber noch nicht auf unb
ging gu einem ihm gut befannten Stechtëanmatt,
icfjilbcrte ihm ben galt unb fragte, ob er berechtigt
fei, bon bem S3efiger beg ,£mnbe3 ©chabenerfah
311 forbern.

„®emih", meinte ber 9(nmalt.
„®attn fchulbcit ©ie mir 6 fDtarl 60, benn eä

mar Qhr .hunb."
®er f)îccl)tëanmaït ftutjte einen Stugenbticf, fafjte

firf) aber fchnett mieber unb antmoitete: ,,©d)on
recht, lieber greunb, aber ich befomme bon Qhnen
für bie Jfonfultation 7 SDiarf."

Anfang.
©ehmer ift aller Anfang ftetS,
Schon feit Ur'ltrjeiten ;
®eghcüb feiert man in 93ern
©tetb auch gleich ben „gmeiten".
®ieämal fct)cint befonber« fchmer
„SSunbcê gutunftëlage",
®arum feierte ber 23unb
SöiS jum fünften Sage.

®a§ bie Sage äugefbifct,
geigt fich fd)on im ©üben,
SBo mit SDiuffolini man
Sticht mehr ganj aufrieben.
Sörenjlich ift'g auth vis-à-vis
33ei ben Sllbanefen,
SSiä man meig, roer bort regiert:
3ft er'8 fchon — geroefett.

92ebenan im ©erbcnlanb
®eht bie ©ache ringer,
SBer'ê bort roagt unb „contra" ftimmt,
Sîommt gleich in ben groinger.
©panier bagegen hot
©tart 'â Sbtarottofieber :
©nglanb märe gern babei,
grantreich noch biel lieber.

Qn bem ganjen ®cutfchen Üteich
©chiebcrbnnlcn lauern,
Sîuglattb fängt ben ©nbfampf an
9iun mit feinen SBauern.

ffiurj, bag neue pahr beginnt
•doffnunggboH bie Steife:
§ahr ift neu, jeboch die SBelt
bleibt itn alten ®letfe. Ootta.

Oterarisefees.
gutn Slrtitcl in letter Stummer „©rnft Dfetg

©ebichtc" ift torrigicrenb nach3utragen, bah daä
bei Söircher erfchienenc SSuch gebunben ffr. 4.80
toftet niä)t ffr. 4. 50.
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Stadt Bem.
Das städtische Arbeitsamt Bern be-

richtet über die Arbeitsmarttlage m
Monat Dezember 1924: Die Arbeits-
Marktlage hat sich ini Dezember neuer-
dings verschlimmert, was vorab auf den
üblichen Stillstand im Baugewerbe zu-
rückzuführen ist. In andern Berufs-
gruppen, die nicht direkt vom Beschäf-
tigungsgrad im Baugewerbe abhängig
sind, haben die Arbeitsgelegenheiten
ebenfalls abgenommen. Einzig in der
Frauenabteilung hält die Nachfrage
nach Hausdienstpersonal an. —

Auf Neujahr 1925 wurden im Offi-
zierskorps der städtischen Feuerwehr die
Leutnants Hans Luck und Gottfried
Nohrbach zu Oberleutnants und die
Korporale Hans Meyer und Willy
Senn zu Leutnants befördert. —

Vortrag über AutosnMestion.
Französische Kirche, den 7. Januar.
Bevor wir zur Anwendung der Sug-

gestion schreiten, muh jede Kritik, jeder
Zweifel behoben sein, und das geschieht
am gründlichsten durch Erklärung des
Wesens der Suggestion: so ungefähr
begann Herr Dr. ined. Karl Graeter
aus Basel seinen Vortrag über Auto-
suggestion. Nachstehend einige Haupt-
punkte aus dem Vortrag: Hypnotisieren
ist gleichbedeutend wie Gefühle wecken
oder solche ausschalten, es ist ein Fes-

^er Aufmerksamkeit, das abhängt
von der Phantasie eines Menschen und
nicht von dessen Willen. Dieses Bannen
der Gedanken auf ein einziges Gefühl,

kann sich bis zumDraumbüd steigern. Die Autosuggestion
n ».

anderes als eine Steigerung
nà?m""^àft bis zur Halluzination
Ä à .Ausschaltung der Kritik. Nach den
Ausführungen des Herrn Dr. Graeter
M em Künstler, da dieser zur Haupt-

aus dem Unterbewußten schafft,
Ächtesten hypnotisieren. Durch

nÄ Autosuggestion glauben die An-
^? âkr .dieser Lehre viele Krankheiten,
i, c-Ä^ischeu Ursprungs sind, und sich

»aifaanstörungen zeigen, zu beheben.

,si ^'ttwoch den 14. Januar, abends 8

an ' beginnt im „Daheim" ein Kurs
über Autosuggestion. ^

Schweizerische Vereinigung für
Krebsbekänipsuikg.

îN Wanderausstellung über Krebs-
uukheiten der Schweizerischen Vereint-

m â> r Krebsbekämpfung ist nunmehr
'Z.ârn zur Aufstellung gelangt und
roffnet worden: sie befindet sick im

^hor der Französischen Kirche 1. Stock,
Umgang von der Ostseite. Der Eintritt
Ì- Äh. Merkblätter über die Krebs-
uanrhecten werden gratis abgegeben.
T^^r Führer durch die Ausstellung ist

.r
.Kappen erhältlich. Daneben sind

noch eme beschränkte Anzahl von Bro-
über die Krebskrankheiten käuf-

bch. Verbesserte, accf den heutigen Stand
Lrebsforschcmg gebrachte Neuaus-

gaben s?nd m Vorbereitung. Aerztliche
Fuhrungen mit Erklärung der ausge-

stellten Objekte finden statt jeweilen
abends 2V Uhr: Sonnatgs von 11 bis
12 und 15 bis 16 Uhr. Die Ausstellung
ist geöffnet von 9 bis 12, 13 bis 19
und 20 bis 22 Uhr abends.

Dritte Abeudmusik im Münster.
(Eing.) Wir verweisen anzelegent-

lichst auf die morgen Sonntag, abends
3hc Uhr im Münster stattfindende dritte
Abendmusik von Ernst Graf unter Mit-
Wirkung von Stefi Geyer (Violine) aus
Zürich, die zum Programm (Orgel-
werke von Muffat. Kerll, Couperin, I.
S. Bach) eine reich schattierte Sonate
von Corelli, die sehr selten gehörte
Suite in H-Moll für Geige allein von
I. S. Bach, Beethovens wundervolle
Romanze in G-Dur (op. 46) und den
Mittelsalz aus dem Violinkonzert in
C-Dur von Joseph Haydn beisteuern
wird. Als die einzige ausschließlich
instrumentale Abendmusik dieses Win-
ters sei die Veranstaltung ganz beson-
derer Beachtung empfohlen.

Fünftes Syinphsmekonzert der
Musikgesellschast.

Es wird daran erinnert, daß das erste
Symphoniekonzert des neuen Jahres am
Dienstag den 13. Januar und die kon-
zertmäßige Hauptprobe am Montag den
12. Januar, je abends 8 Uhr, im gro-
ßen Kasinvsaal stattfindet. Das Pro-
gramm ist vorherrschend auf den Namen
Beethoven eingestellt: es gelangen die
Siebente Symphonie in A-Dur und das
Konzert für Klavier und Orchester in
Es-Dur, op. 73, zur Aufführung. Er-
öffnet wird der Abend mit der Ouver-
türe „Richard III" von Robert Volk-
mann. Solist des Abends ist Edwin
Fischer, der hervorragende, in Berlin
lebende Vasler Pianist. Die Leitung hat
Dr. Fritz Brun. Der Besuch für die
Konzerte sei nachdrücklich empfohlen.

II » PersÄiämz « II

Eine eigenartige Gründlich
ist in St. Gallen im Tun. Dort soll
ein „Leihschirm-Verein" ins Leben ge-
rufen werden, der in allen größeren
schweizerischen Ortschaften Depots ein-
richten will, um bei Bedarf leihweise
an die Mitglieder Schirme abzugeben.
Die Schirme können den ganzen Tag
hindurch in bestimmten Läden und Ne-
staurants — hier bis zur Polizeistunde
— bezogen werden.

Der Pariser „Unbekannte Soldat".
Der Unbekannte Soldat, der unter

dem bekannten Triumphbogen zu Paris
zu schlummern versucht — er kommt
wenig dazu, weil man ihn dauernd stört
— der Unbekannte Soldat, vor dem
ehrfürchtig Generäle aller Nationen,
Frankeichs geistige und militärische
Crmne die Knie beugt und das Haupt
entblößt — ist ein Deutscher! AIs man
jüngst auf dein Friedhof, dem der Un-
bekannte entnommen wurde, neue Aus-
grabungen französischer Krieger vor-
nehmen wollte, fand man in ihren Erä-
Hern preußische Pickelhauben! Und siehe!
Eine gräßliche Ahnung beschlich alle

Franzosen und bestätigte sich: Auch das
einstige Grab des Unbekannten enthielt
(nicht die Pickelhaube) aber die Erken-
nungsmarke des nun bekannten Unbe-
kannten: August Schulze vom 23. In-
sanierte - Regiment aus Stargard in
Pommern!" („Freie Presse.")

Ein billiger Wetterprophet.
Wer möchte in diesen Tagen nicht

einen zuverlässigen Wetterpropheten ha-
ben? Barometer wachsen im Walde ge-
nug, ganz umsonst, man braucht sie nur
zu holen. Es sind dies die Tannzapfen.
AN einem Bändchen oder Faden in
einem hellen Winkel des Zimmers auf-
gehängt, tun sie voll und ganz ihre
Pflicht. Oeffnen sich die Schuppen in-
folge der trockenen Luft, so darf man
ohne Frage gutes Wetter für den kom-
menden Tag erwarten, schließen sie sich,
so deutet das auf Regen hin.

Ueberltstet.
Eines Tages stürzte ein Hund in einen Schlächter-

laden, stahl sich eine Hammelkeule und verschwand
damit sv schnell wie er gekommen war.

Schimpfend lief der Schlächtermeister hinter
ihm her; da er aber von beträchtlicher Leibesfülle
war, konnte er den Hund nicht einholen und
muhte sein Eigentum verloren geben.

Er gab die Hoffnung aber noch nicht auf und
ging zu einem ihm gut bekannten Rechtsanwalt,
schilderte ihm den Fall und fragte, ob er berechtigt
sei, von dem Besitzer des Hundes Schadenersatz
zu fordern.

„Gewiß", »leinte der Anwalt.
„Dann schulden Sie mir 6 Mark 60, denn es

war Ihr Hund."
Der Rcchtsanwalt stutzte einen Augenblick, faßte

sich aber schnell wieder und antwortete: „Schon
recht, lieber Freund, aber ich bekomme von Ihnen
für die Konsultation 7 Mark."

Anfang.
Schwer ist aller Ansang stets,
Schon seit Ur-Urzeiten:
Deshalb feiert man in Bern
Stets auch gleich den „Zweiten".
Diesmal scheint besonders schwer
„Bundes Zukunftsiage",
Darum feierte der Bund
Bis zum fünften Tage.

Daß die Lage zugespitzt,
Zeigt sich schon im Süden,
Wo mit Mussolini man
Nicht mehr ganz zufrieden.
Brenzlich ist's auch vis-à-vw
Bei den Albanesen,
Bis man weiß, wer dort regiert:
Ist er's schon — gewesen.

Nebenan im Serbenland
Geht die Sache ringer,
Wer's dort wagt und „contra" stimmt,
Kommt gleich in den Zwinger.
Spanier dagegen hat
Stark 's Marvkkofieber:
England wäre gern dabei,
Frankreich noch viel lieber.

In dem ganzen Deutschen Reich
Schieberbanken lauern,
Rußland sängt den Endkampf an
Nun mit seinen Bauern.
Kurz, das neue Jahr beginnt
Hoffnungsvoll die Reise:
Jahr ist neu, jedoch die Welt
Bleibt im alten Gleise. Hotta.

MerarisOes.
Zum Artikel in letzter Nummer „Ernst Osers

Gedichte" ist korrigierend nachzutragen, daß das
bei Bircher erschienene Buch gebunden Fr. 4.80
kostet nicht Fr. 4. 50.
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